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Generalversammlung der ABZ eG der Fachschaft Zahnmedizin 
Rückblick auf die Mitglieder-

Studentenseminar der Fachschaft Zahnmedizin Rückblick Generalversammlung der ABZ eG

Am 29. Juni 2019 fand die alljährliche Generalver-
sammlung der ABZ eG Mitglieder im The Charles 
Hotel in München statt. Bei strahlendem Sonnen-
schein und 27 Grad berichtete der Vorstandsvorsit-
zende Herr Dr. Hartmut Ohm über die Entwicklung 
und die Schwerpunkte des Geschäftsjahres 2018. 
Insbesondere ging es um den Ausbau von Factoring, 
die Praxisberatung und das Serviceangebot der ABZ 
eG. Die Praxisberatung und Seminare im QM-Bereich 
wurden im letzten Jahr verstärkt nachgefragt und 
sind nach wie vor durch hohe Teilnehmerzufrieden-
heit geprägt. Als Garant für eine erfolgreiche Ent-
wicklung nannte Herr Dr. Ohm die funktionierende 
Zusammenarbeit mit den Gremien der Zahnärzte 
und Kieferorthopäden. Als wichtigsten Meilenstein 
in der wirtschaftlichen Entwicklung der ABZ eG hob 
der Vorstandsvorsitzende die BaFin-Erlaubnis her-
vor, welche die ABZ eG am 06. Juni 2018 erhielt. Sie 
erlaubt es der Genossenschaft, ihre Geschäftsfelder 
zu erweitern. Auch bei der Digitalisierung – und 
hier die Ablösung der bisherigen Abrechnungssoft- 
ware – gibt es Fortschritte. Bis 2025 soll die SAP er-
setzt und ein digitaler Belegfluss eingerichtet sein. 
Teil des Digitalisierungsprojektes ist die Entwick-
lung des neuen Factoringprogramms mit individu-
ellen Ausprägungen.

Insgesamt kann die ABZ eG auf ein erfreuliches Ge-
schäftsjahr zurückblicken und ihren Mitgliedern 
eine 6%-ige Dividende ausschütten. 

Wir waren dabei! 
In Kooperation mit der zahnmedizinischen Fach-
schaft (München LMU) und der KZVB konnten die 
Studenten aus den klinischen Semestern erstmalig 
einen Berufskunde Crashkurs besuchen. Zu Beginn 
der Veranstaltung berichtet Herr Dr. Jens Kober  
(Aufsichtsrat der ABZ eG; Inhaber einer Zahnarzt-
praxis in München) und Herr Dr. Michael Gleau (In-
haber einer Zahnarztpraxis in München) spannende 
und zugleich interessante Einblicke aus dem Praxis-
alltag. Die ABZ Abrechnungs- und Beratungsgesell-
schaft eG wurde durch die Vorstände Dr. Hartmut 
Ohm und Heinz Abler vertreten. Nach einer kleinen 
Vorstellung der ABZ eG konnten die Studenten der 
Fachschaft Zahnmedizin einen ersten Eindruck 
über den Zusammenschluss der Genossenschaft 
erhalten. Herr Michael Kreuzer, Geschäftsführer der 
ABZ BestPraxis GmbH, vermittelte den Studenten 
der klinischen Semester hilfreiche Tipps aus seinem 
Erfahrungsschatz als Berater und als Spezialist für 
betriebswirtschaftliche Themen. Diese fanden gro-
ßes Interesse, da das Thema BWL in der Zahnarzt-
praxis dem ein oder anderen Studenten ein mulmi-
ges Gefühl verleiht.  

So wurden viele Fragen über die Aufgaben, Schwer-
punkte und zusätzlichen Angebote der ABZ eG ge-
stellt, welche von Herrn Dr. Ohm und Herrn Abler 
ausführlich beantwortet wurden. 

Nach einem erfolgreichen Vormittag wurde im Au-
gustiner Schützengarten bei einer kühlen Maß und 
einem halben Hendl einiges aus dem praktischen 
Teil des Studiums berichtet und aktuelle Themen 
diskutiert. Die ABZ eG bedankt sich an dieser Stelle 
herzlich für die tolle Zusammenarbeit mit der KZVB 
und der ABZ BestPraxis GmbH und bei den Studen-
ten für den sehr aufschlussreichen und interessan-
ten Tag! 

Ausblick 2019
Die Praxisberatung wird noch weiter ausbaut, dazu 
zählt laut Dr. Ohm aber nicht das Fokussieren auf 
alternative Versorgungsformen, sondern das Un-
terstützen von zeitgemäßen, generationsübergrei-
fenden Strukturen. Zum Ausbau gehören auch die 
Praxisbewertungen sowie förderfähige Niederlas-
sungsberatung. Die Digitalisierung der ABZ eG ist 
2019 mit dem neuen Internetauftritt, einem Mit-
gliederportal und der Ablösung der Abrechnungs-
software im Plan. Eine weitere Fokussierung und 
Ergänzung der Serviceangebote wird im Bereich 
des Datenschutzes, der Betriebswirtschaft, des Coa-
ching und beim Projekt Validierung avisiert.   

Das Highlight der Veranstaltung war der Vortrag 
von Werner Tiki Küstenmacher zum Thema Simplify 
your business – Megatrend Lebensvereinfachung! 
Mit seinen Cartoons und seinem Vortrag entlock-
te er den ABZ Mitgliedern den einen oder anderen  
Lacher.

Studentenseminar 32
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Wir bringen Sie zusammenDer „Hoffmannsche-Erfahrungsschatz“

Die ABZ verfügt in diesem Bereich über langjährige 
Erfahrung. Aufgrund unserer genauen Kenntnis des 
Marktes und der verantwortungsbewussten Analyse 
konnten wir in den vergangenen mehr als 25 Jahren 
eine hohe Akzeptanz für unsere neutralen und objek-
tiven Wertgutachten erzielen. Auch wenn die Bewer-
tung am häufigsten durch den Abgeber beauftragt 
wird, bietet es sich manchmal an, dass der Juniorpart-
ner bereits beim Ortstermin am Gespräch mit dem 
Praxisinhaber teilnimmt. Somit schaffen Sie noch 
mehr Transparenz und der Junior erhält Einblicke in 
für ihn wichtige Bereiche. 

Die Einigung über den Praxiswert ist ein wichtiger 
Bestandteil für den Erfolg dieses Modells. Die falsche 
Herangehensweise kann zum Abbruch von Gesprä-
chen  führen oder die Kooperation steht von Anfang 
an auf wackeligen Beinen. Spätestens dann, wenn 
sich nach einer gewissen Zeit der Zusammenarbeit 
herausstellen sollte, dass ein Partner bei der Grün-
dung benachteiligt wurde, kann es kritisch werden. 

Fazit: Auch für diese Übergabeform gilt es den Zeit-
faktor nicht zu unterschätzen. Bei sorgfältiger Pla-
nung und Unterstützung von außen gelingt bei die-
sem Modell meist ein sanfter gleitender Übergang. 
Wichtig ist allerdings, dass Sie sich vorab mit der 
zentralen Frage beschäftigen, ob Sie sich die  Zusam-
menarbeit mit einem Kollegen (auch wenn zeitlich 
begrenzt) grundsätzlich vorstellen können? 

Vielleicht ist dieser Ansatz auch etwas für Sie? Wir un-
terstützen Sie gerne und räumen für Sie und Ihren Juni-
orpartner gemeinsam die Stolpersteine aus dem Weg. 

Mit der ABZ eG haben Sie einen erfahrenen Partner 
an Ihrer Seite. Profitieren auch Sie von unserem Wis-
sen. Informieren Sie sich frühzeitig oder besuchen 
Sie eines unserer Seminare „Praxisabgabe ohne Stol-
persteine“. Über unser Tochterunternehmen der ABZ 
BestPraxis GmbH gibt es für den Juniorpartner (sofern 
gewisse Voraussetzungen erfüllt sind) auch die Mög-
lichkeit eine geförderte Existenzgründungsberatung 
und somit eine optimale Unterstützung zu erhalten. 

Mehr Informationen erhalten Sie unter
Florian.Hoffmann@abzeg.de

Wer heute seine Praxis an einen Nachfolger überge-
ben möchte, muss frühzeitig handeln, aktiv werden 
und neue Wege beim Praxisverkauf suchen. In der 
Praxis werden z.B.  immer häufiger sog. Übergangs-
sozietäten gegründet, bei denen Abgeber und Über-
nehmer für einen begrenzten Zeitraum  gemeinsam 
in der Praxis arbeiten. Mit Vorteilen für beide Seiten. 

Juniorpartner wächst  
in seine Aufgabe hinein
Es gibt immer mehr Abgeber, die sich auf die Suche 
nach einem Juniorpartner machen und diesen in ih-
rer Praxis aufnehmen. Der Juniorpartner erhält am 
Anfang Unterstützung vom Senior und wächst nach 
und nach in die Übernahme hinein. Auch kann er 
sich in der Übergangszeit schon mit den Patienten 
bekannt machen. Dem Abgeber bietet diese Über-
gangskooperation die Möglichkeit schrittweise aus 
seiner Praxis auszusteigen. 

Bei diesem Modell bilden Senior- und Juniorpartner 
eine sogenannte Übergangssozietät d.h. sie gründen 
eine zeitlich befristete (z.B. für zwei Jahre)  Berufs-
ausübungsgemeinschaft. Bis zum Ausscheiden des 
Seniorpartners behält dieser nahezu alle Anteile an 
der Praxis. Im Gegenzug dazu verpflichtet sich der 
Juniorpartner nach Ablauf eines vorher festgelegten 
Zeitraumes die Praxis zu erwerben. Dieses Modell 
ermöglicht es auch, dass bereits im Vorfeld ein fixer 
Preis bzw. die Abfindung für den ausscheidenden 
Senior fest vereinbart wird. Beide Partner haben da-
durch von Anfang an eine verlässliche Kalkulations-
grundlage für ihre jeweils individuellen Planungen. 

Richtige Vorbereitung für Verhandlungen
Wesentlich für das Gelingen dieses Modells ist, dass 
die Gespräche von Anfang an auf Augenhöhe geführt 
werden. Insbesondere, wenn es um den Preis geht. 
Um in die Verhandlungen einsteigen zu können, em-
pfiehlt sich die vorherige Praxiswertermittlung nach 
modifizierter Ertragswertmethode um einen realis-
tischen Marktwert zu erhalten. Die sachlich begrün-
dete Herleitung des Praxiswertes erleichtert die Ver-
handlungen in den meisten Fällen erheblich. 

Aus der Praxis für die Praxis –
Der „Hoffmannsche-Erfahrungsschatz“
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von der Zugspitze bis nach Sylt
Wir bringen Sie zusammen

Liebe Leser/Innen, seit der Newsletter-Ausgabe 48 steht Ihnen unsere neue Rubrik „Praxis-Gesuche“ zur 
Verfügung. Wir unterstützen Gründer bei der Suche nach einer geeigneten Praxis.

	 Sie haben eine abzugebende Praxis, die auf eines unserer Gesuche passt?
	 Sie kennen jemanden, der eine Praxis sucht, erzählen Sie von unserer neuen Rubrik!
	 Sie sind auf der Suche nach einer Praxis, wir unterstützen Sie gerne!

Zögern Sie nicht und nehmen Sie Kontakt zu uns auf.

Wir bringen Sie zusammen. 
Sind Sie auf der Suche nach einer Praxis?  
Dann können Sie hier zukünftig Ihre Gesuche kostenlos platzieren. 

Unsere Ansprechpartner Herr Florian Hoffmann und  
Herr Michael Kreuzer, Geschäftsführer der ABZ BestPraxis GmbH,  
stehen Ihnen in sämtlichen Fragestellungen rund um die Themen Praxisgründung,  
Kooperationsgründung und Praxisabgabe mit Rat und Tat zur Seite. 

Rubrik
 

PRAXIS
-GESUCHE

p e r s ö n l i c h  ·  v e r t r a u l i c h  ·  i n d i v i d u e l l

Florian Hoffmann
Dipl.-Kfm.
Tel. 0 89/89 26 33-77
florian.hoffmann@abzeg.de
www.abzeg.de

Sachverständiger 
für die Bewertung von  
Arzt- und Zahnarztpraxen

Michael Kreuzer Dipl.-Kfm. 
Geschäftsführer der 
ABZ BestPraxis GmbH
Tel. 0 89/89 26 33-66
buero@bestpraxis.de
www.bestpraxis.de

»Wir stehen Ihnen 
mit Rat und Tat zur Seite«

Seminartermine 

siehe Seite 19

Viele Zahnärzte gehen neue Wege beim Praxisverkauf – die Übergangskooperation
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Kostenlos Praxis-Gesuche schaltenWir bringen Sie zusammen

Wir suchen Zahnarztpraxen in ... Wir suchen KFO-Fachpraxen in ...
Gesuche Zahnarztpraxis Gesuche KFO-Fachpraxen

Rubrik
 

PRAXIS
-GESUCHE

München 
und  

Umgebung

14/51

Raum 
Köln

25/51

Baden- württemberg

16/51

Niederbayern Oberbayern 
oder 

Oberpfalz
17/51

Raum Nürnberg Ingolstadt23/51

Braunschweig – 
Hannover

18/51

Raum  
Düsseldorf- 

Mönchengladbach

20/51

Raum Frankfurt 

Main
24/51

Raum 
Rostock

26/51

Berlin

19/51

Ulm-Biberach Ravensburg22/51

Hamburg 
und Umgebung

27/51

Umland Mainz- 
Karlsruhe21/51

Zwischen
München und
Berchtesgaden

Praxis
für 

2 Behandler

1/51

Nördlich 

von Würzburg
7/51

2/51

ZWEIGPRAXIS 

Raum Erlangen9/51

Bodenseeraum für 1 oder 2 
Behandler

3/51

Kempten Oberallgäu4/51

Raum  
Freising

8/51

Garmisch11/51
Großraum München ab 3 BHZ 10/51

12/51
Würzburg- 

Neustadt a.d.
Aisch

5/51

PRAXIS
in Augsburg 

mit zwei BHZ  
(max. 3) München und Umgebung

vorzugsweise

Oralchirurg

6/51

Raum Nürnberg, 

Fürth, Erlangen

Einstieg BAG oder PG 

Norden von München 

Schleißheim 
oder Umgebung

13/51

Augsburg-Ulm- 

Memmingen15/51

Gesuche MKG Fachpraxen – Wir suchen MKG-Fachpraxen in:

Raum 
Nürnberg

30/51
Raum München29/51

Stuttgart/Mannheim/
Rhein-Main

28/51

7
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Die ABZ Mädls mit am Start„muddy angel run“ in München

Schlammlauf der ABZ Mädls 
Unser Tag im Schlamm  

Am 25. Mai startete in München der „Muddy Angel 
run“. Unter dem Motto „der Krebs kämpft dreckig, 
das können wir auch“ nahmen dieses Jahr zum ers-
ten Mal das Team der ABZ eG teil. „Muddy Angel 
Run“ dient als Plattform für Spenden, um Organisa-
tionen zu unterstützen, die sich gegen Brustkrebs 
engagieren. Ein Teil der Einnahmen geht daher di-
rekt an diese Organisationen. Die Strecke bei die-
sem Frauenlauf war ca. 5 km lang und gespickt mit 
spaßigen und schlammigen Team-Hindernissen. Im 
Vordergrund stand aber der Spaß am gemeinsamen 
Event. Natürlich haben auch wir uns mit passenden 
Team T-Shirts ausgestattet.

9
„MUDDY  

ANGEL RUN“

Gut gelaunt und voller Aufregung  ging es dann an 
den Start des 5 km Schlammlaufs .

Nach einem gemeinsamen Warm-up fiel der Start-
schuss für unser Team und wir liefen los. Nachdem 
die ersten Hindernisse noch recht harmlos waren, 
erwartet uns kurz darauf schon das erste Schlamm-
becken, nach dem Motto „Augen zu und durch“ 
nahmen wir das erste Schlammhindernis. Wir wa-
ren uns alle schnell einig, allein würde niemand 
freiwillig durch Schlamm tauchen, kriechen oder 
schwimmen :)

Doch es folgten noch viele weitere Hindernisse mal 
mit mehr oder weniger Schlamm und Wasser. Den 
größten Spaß hatten wir definitiv bei der Station 
„Schaumparty“ und „Riesenrutsche“. Hier ging es 
direkt auf dem Bauch in den kalten Regattasee. Für 
kurze Zeit waren wir sogar ein wenig sauber, aber   
kurz vor dem Zieleinlauf mussten wir noch einmal 
in ein Schlammbecken abtauchen. So kamen wir 
alle total verschmutzt, aber glücklich im Ziel an. 

Falls auch Sie nun Lust bekommen haben mit Ihrer 
Freundin/ Kollegin oder Ihrem Praxisteam daran 
teilzunehmen, finden Sie hier Informationen und 
Termine.

de.muddyangelrun.com 

See you next year!

Fazit: Es war ein unglaublicher Team-Tag im Schlamm 
mit sehr viel Spaß und Sport. Und es waren sich alle 
einig, nächstes Jahr sind wir wieder dabei!!! 
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FüllungstherapienUmfrageergebnisse 

Umfrageergebnisse:  
		  Füllungstherapien

 

Auf Ebene der Praxen ist erkennbar, dass fast alle 
Praxen (96%) hochwertigen Kunststoff verwenden 
(bei durchschnittlich 75% der Patienten). Daneben 
bietet über die Hälfte der Praxen (52%) außerdem 
einfachen Kunststoff an (bei durchschnittlich 24% 
der Patienten).

7% der Praxen stellen Zuzahlungen für einfachen 
Kunststoff bzw. 58% Zuzahlungen für hochwertige 
Kunststoffe in Rechnung. 

Soweit Zuzahlungen in Rechnung gestellt werden, 
unterscheiden sich diese sehr stark. Die 75% der 
Kassenpatienten, die im Frontzahnbereich hoch-
wertigen Kunststoff erhalten, zahlen zwischen 20 
und 350 Euro. Da einige Praxen in der Umfrage eine 
weite Preisspanne angegeben haben, werden sie in 
der folgenden Grafik auch mehrfach gezählt.

Die Verteilung der Faktoren reichen bei hochwer-
tigem Kunststoff vom 2,3-fachen bis überwiegend 
zum 3,5-fachen Satz. Keine Praxis setzt einen Fak-
tor unter dem 2,3-fachen und nur eine Praxis auch 
über dem 3,5-fachen (bis zum 10-fachen) Satz an.

Seitenzahnbereich Kasse
Im Seitenzahnbereich zeigt sich ein etwas höherer 
Einsatz von Amalgam (durchschnittlich 7%) und In-
lays (ebenfalls durchschnittlich 7%) bei den Patienten.

Als erstes möchten wir uns wieder ganz herzlich 
bei Ihren Kolleginnen und Kollegen bedanken, die 
sich die Zeit genommen haben, an unserer Umfra-
ge teilzunehmen und ihre Zahlen – natürlich ano-
nymisiert – zur Verfügung stellen. Diese Umfragen 
leben nur durch Sie! Ganz herzlichen Dank dafür! 

Bisher können wir leider noch nicht von einer reprä-
sentativen Umfrage sprechen, da diesmal eine erle-
sene Anzahl von 28 Praxen teilgenommen hat. 27 
davon sind in Bayern beheimatet und eine in Nie-
dersachsen. Um einen aussagekräftigeren Durch-
schnitt zu erhalten, beinhalten die Auswertungen 
im Wesentlichen die 27 Praxen, ohne eine Auftei-
lung auf Regierungsbezirke vorzunehmen. Sollten 
wir bei den weiteren Umfragen wieder genügend 
Teilnehmer haben, werden wir gerne wieder eine 
Aufteilung nach Regierungsbezirken vornehmen. 

Wir hoffen, dass auch Sie – liebe Leserin, lieber Le-
ser – dies zum Anlass nehmen, an unserer nächsten 
Umfrage teilzunehmen. Gerne investieren wir von 
Seiten der ABZ eG und ABZ BestPraxis GmbH die 
Zeit für die Erstellung, Erfassung und Auswertung 
der Umfragen, wenn Sie sich die Mühe machen, die 
Umfrage auszufüllen.

Nun aber zu den aktuellen Ergebnissen:

Ziel war es einen Überblick über die Füllungsthera-
pien einer dreiflächigen Füllung bei einem erwach-
senen Durchschnittspatienten (ohne Besonderhei-
ten) in vier Bereichen zu erhalten: Frontzahnbereich 
Kasse und Privat – Seitenzahnbereich Kasse und  
Privat.

Frontzahnbereich Kasse
Sehen wir uns an, mit welchen Materialien Kassen-
patienten im Frontzahnbereich versorgt werden, 
erkennt man, dass fast alle Patienten entweder ein-
fachen Kunststoff (24%) oder hochwertigen Kunst-
stoff (75%) erhalten. Amalgam oder Inlays kommen 
hier kaum zum Einsatz (< 1% der Patienten), was 
nachvollziehbar ist.

Frontzahnbereich Privat
In Hinblick auf den Einsatz der Materialien im Front-
zahnbereich ergibt sich bei Privatpatienten ein ähn-
liches Bild, wobei der hochwertige Kunststoff noch 
etwas mehr zum Einsatz kommt (84% der Privatpa-
tienten gegenüber 75% der Kassenpatienten).

Der höhere Anteil von hochwertigen Kunststoffen 
spiegelt sich auch in der Anzahl der Praxen wider, 
die diese Materialien verwenden. Jede Praxis aus 
unserer Umfrage (100% der Praxen) bietet hoch-
wertigen Kunststoff (bei durchschnittlich 84% der 
Patienten) an.

11

Frontzahnbereich Kasse –  
Verteilung der Materialien bei Patienten

Frontzahnbereich Kasse – Zuzahlung für hochwertige  
Kunststoffe (Mehrfachnennung)

Frontzahnbereich Kasse – Verteilung der Materialien  
bei Patienten 

Frontzahnbereich Privat – Verwendung der Materialien  
durch die Praxen (Mehrfachnennung)

Versorgung der  
Patienten in % mit

	 Amalgam
	 einfacher  

	 Kunststoff
	 hochwertiger  

	 Kunststoff
	 Inlay

	 Amalgam
	 einfacher  

	 Kunststoff
	 hochwertiger  

	 Kunststoff
	 Inlay

0,5%
0,2%

24%

75%

Frontzahnbereich Kasse – Verwendung der Materialien durch die 
Praxen und Anteil der Zuzahlungen ( jeweils Mehrfachnennung)

Anzahl der Praxen an Angebot der Füllung in %

	 bieten an
	 davon ZuzahlungAmalgam

Inlay

hoch
werti

ger

einfach
er

100%
80%
60%
40%
20%

0%
4%  0% 7% 10%

Höhe Zuzahlung für hochwertige Kunststoffe Anzahl der Praxen an Angebot der Füllung in % mit

0
61-90

121-350
31-60

91-120
20-30

15

10

5

0

100%

80%

60%

40%

20%

0%

12

4%

4

26%

7

100%

4

15%

5 2

Versorgung der  
Patienten in % mit

	 Amalgam
	 einfacher  

	 Kunststoff
	 hochwertiger  

	 Kunststoff
	 Inlay

1%
0,4%

84%

15%

	 Anzahl  
	 der Praxen

52% 58%

96% 100%

Frontzahnbereich Privat – Höhe der in Rechnung gestellten 
Steigerungsfaktoren (Mehrfachnennung)

Höhe berechnete Sätze bei hochwertigen Kunststoffen

-2,3	
facher 

Satz

> 3,5	
facher 

Satz

-3,5	
facher 

Satz

-2,9	
facher 

Satz

30

20

10

0
8 15 20 1

	 Anzahl  
	 der Praxen



ABZ Newsletter 51 / 2019 ABZ Newsletter 51 / 2019

12

FüllungstherapienUmfrageergebnisse 

Umfrageergebnisse:  
Füllungstherapien
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Seitenzahnbereich Privat
Spürbar mehr Privatpatienten erhalten im Seiten-
zahnbereich Inlays (15% gegenüber 7% bei Kassen-
patienten). Amalgam und auch einfacher Kunst-
stoff kommen hier wenig zum Einsatz (3% bzw. 4% 
der Patienten).

 

Dies spiegelt sich natürlich auch in dem Angebot 
der Praxen wider. Im Seitenzahnbereich bieten 76% 
der Praxen (bei durchschnittlich 15% der Patienten) 
Inlays an. Hauptmaterial bleibt aber der hochwerti-
ge Kunststoff (100% der Praxen nutzen diesen bei 
durchschnittlich 79% der Patienten).

wenden. Zuzahlungen werden bei Kassenpatienten 
im Frontzahnbereich von 58% der Praxen berech-
net, wobei diese zwischen Euro 20 und 350 weit 
verteilt sind.

Im Seitenzahnbereich verlangen 93% der Praxen Zu-
zahlungen (bei Kassenpatienten), wobei diese im We-
sentlichen zwischen Euro 45 und 200 liegen.

Bei Privatpatienten kommen gerade im Seitenzahn-
bereich mehr Inlays zum Einsatz und weniger ein-
facher Kunststoff. Bei hochwertigen Kunststoffen 
wird überwiegend der 2,9-fache bis 3,5-fache Satz 
zum Einsatz gebracht, wobei alle Praxen immer 
wieder bis zum 3,5-fachen Satz abrechnen.

Sie sehen also, welche spannenden Informationen 
Sie sich gegenseitig zur Verfügung stellen können. 
Gerne werden wir in Zukunft auch eine regionale 
Aufteilung nach Bezirken vornehmen, wenn wir ge-
nügend Daten vorliegen haben. Also bitte mitma-
chen!

Was wir noch für Sie tun können!
Sollten Sie unsicher sein, ob die Preise Ihrer Pra-
xis angemessen sind oder ob Sie möglicherweise 
Geld verschenken, wenden Sie sich gerne an uns. 
Über unsere Abrechnungsanalyse prüfen wir Ihre 
Privat- und Kassenabrechnung.  Die ersten 10 Ab-
rechnungsanalysen erstellen wir zu einem vergüns-
tigten Preis iHv. 650 zzgl. MwSt. (statt Originalpreis 
Euro 900 zzgl. MwSt.)

Dies zeigt sich auch am Leistungsangebot der Pra-
xen: 41% der Praxen nutzen Amalgam-Füllungen 
bei Kassenpatienten im Seitenzahnbereich.

63% der Praxen setzen Inlays ein und von diesen 
Praxen verlangen lediglich 94% eine Zuzahlung.

Kernleistung der Praxen bleibt aber der hochwerti-
ge Kunststoff.

Die Zuzahlungen bei hochwertigen Kunststoffen 
variieren wieder sehr stark. Die meisten Praxen stel-
len zwischen Euro 45 und 75 in Rechnung. 

Bei den Steigerungssätzen, die zum Einsatz kommen, 
zeigt sich bei den hochwertigen Kunststoffen eine 
starke Tendenz: 25 Praxen verlangen zum Teil zwischen 
dem 2,9-fachen und 3,5-fachen Steigerungssatz.

Und nun noch zu dem Thema Inlays. Es zeigt sich, 
dass Cerec in ca. 9% der Frontzahnbehandlungen 
(unabhängig ob Kasse oder Privat) genutzt wird. Im 
Seitenzahnbereich wird das Cerec mehr bei Kassen-
patienten (21%) und etwas weniger bei Privatpatien-
ten (13%)  genutzt. Das Eigenlabor kommt wiederum 
etwas stärker bei Privatpatienten zum Einsatz.

Zusammengefasst können wir sagen, dass bei den 
Praxen, die uns freundlicherweise Einblick in ihre 
Arbeit gegeben haben, bei ihren Patienten zwi-
schen 68% und 80% hochwertige Kunststoffe ver-

Seitenzahnbereich Kasse – Verwendung der Materialien  
durch die Praxen und Anteil der Zuzahlungen  
( jeweils Mehrfachnennung)

Seitenzahnbereich Kasse – Zuzahlungen bei hochwertigen
Kunststoffen (Mehrfachnennung)

Seitenzahnbereich Kasse –
Verteilung der Materialien bei Patienten

Anzahl der Praxen an Angebot der Füllung in %
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Angestellte Mitarbeiter/innen in der Praxis!Umfrageserie Mitarbeiterkosten – Teil 1 

Umfrage: Mitarbeiterkosten
Umfrageserie: Mitarbeiterkosten – 
Teil 1: Angestellte Mitarbeiter/innen in der Praxis!
Die erste Herausforderung von Praxen ist meistens die Akquise der (richtigen) Patienten und die zweite 
die Gewinnung der richtigen Mitarbeiter/innen. 
Gerade für den Einstieg von neuen Mitarbeiter/innen ist die Gehaltsfrage sehr wichtig.

Aus diesem Grund haben wir für Sie einen Fragebogen entwickelt, der Ihnen im Ergebnis Vergleichswerte 
für Ihre Praxis liefern wird. Starten wollen wir mit dem personellen Überblick! 

Damit wir möglichst aussagekräftige Werte erhalten und Sie nicht zu viel Zeit investieren müssen,  
beachten Sie bitte die folgende Ausfüllhilfe!

Nur angestellte Personen! Keine freiberuflichen Mitarbeiter/innen, hier auch keine Behandler/innen  
(Praxisinhaber/innen, angestellte Zahnärzte/innen, Assistenten/innen) und keine Zahntechniker/innen!

Bei mehr als 7 angestellten Mitarbeiter/innen, kopieren Sie bitte diese Seite!

Bemerkungen:Bemerkungen:

  1. Mitarbeiterstand in der Praxis – ohne zahnärztliche Behandler

Person Nr.	 Um die Anonymität Ihrer Mitarbeiter/innen zu wahren,  
	 ordnen Sie bitte jeder Person eine Nummer zu. 

	 Welche Personen Sie angeben sollten:
	 –	 nur angestellte Personen – keine Personen, die auf Rechnung bezahlt werden
	 –	 den üblichen Mitarbeiterstamm aus dem Jahr 2018
	 –	 In der Liste bei Frage 1 erfassen Sie bitte keine Behandler, keine angestellten  
		  Zahnärzte/innen, keine Assistenten/innen und keine Zahntechniker/innen  
		  für das Eigenlabor

Funktion 	 Bitte schätzen Sie pro Person ein, wie viel Zeit ihrer durchschnittlichen Arbeitszeit
(Anteil in %)	 sie für die jeweilige Funktion tatsächlich aufwendet. 
	 Alle Funktionen zusammen sollten 100% der Arbeitszeit des Mitarbeiters (m/w/d) 	
	 betragen. Regelmäßige Überstunden gehören auch zu den 100%!

Ausbildung	 Bitte geben Sie die Ausbildung an, die die jeweilige Person in 2018 hatte.

Ø Arbeitsstunden	 Die Arbeitszeit, die Sie vergüten. Sollten Sie also auch regelmäßig Überstunden
pro Woche	 vergüten, gehören diese zur regelmäßigen Arbeitszeit.

Alter 	 Wie alt war die Person Ende des Jahres 2018?
(in Jahren)	 Wenn Sie wollen können Sie uns auch das Geburtsjahr nennen.

Berufserfahrung 	 Wie lange arbeitet die Person bereits in einer Zahnarztpraxis? 
(in Jahren)	 Dies betrifft somit auch die Tätigkeiten in anderen Zahnarztpraxen. 
	 Gegebenenfalls schätzen Sie dies mit Hilfe des Alters ab.

Person Nr.	 1	 2	 3	 4	 5	 6               	 7	

Funktion 							     
	 	 Empfang	 %	 %	 %	 %	 %	 %	 %	
	 	 Stuhlassistent	 %	 %	 %	 %	 %	 %	 %	
	 	 PZR	 %	 %	 %	 %	 %	 %	 %	
	 	 Abrechnung	 %	 %	 %	 %	 %	 %	 %	
	 	 Organisation	 %	 %	 %	 %	 %	 %	 %	
	 	 Reinigung	 %	 %	 %	 %	 %	 %	 %	
	 	 Sonstige	 %	 %	 %	 %	 %	 %	 %	

		  Summe 100%	 100 %	 100 %	 100 %	 100 %	 100 %	 100 %	 100 %

Ø Arbeitsstunden	
	 (pro Woche)

Alter	
	 (in Jahren)

Berufserfahrung
	 (in Jahren)

 	
  ZMF	   ZMF	   ZMF	   ZMF	   ZMF	   ZMF	   ZMF	   ZMF	
  ZMP	   ZMP	   ZMP	   ZMP	   ZMP	   ZMP	   ZMP	   ZMP	
  ZMA	   ZMA	   ZMA	   ZMA	   ZMA	   ZMA	   ZMA	   ZMA	
  DH	   DH	   DH	   DH	   DH	   DH	   DH	   DH	
  Lehrling 	   Lehrling	   Lehrling	   Lehrling	   Lehrling	   Lehrling	   Lehrling	   Lehrling	   

(        . L J)	 (        . L J)	 (        . L J)	 (        . L J)	 (        . L J)	 (        . L J)	 (        . L J)	 (        . L J)
  Sonstige	   Sonst.	   Sonst.	   Sonst.	   Sonst.	   Sonst.	   Sonst.	   Sonst.	

bitte hier auf das 
freie Feld schreiben

Teil 1

Ausbildung
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Angestellte Mitarbeiter/innen in der Praxis!Umfrageserie Mitarbeiterkosten – Teil 1 

16
  2. Fragen zu Ihrer Praxis und der Inhaber-/Behandlerstruktur

a. Wie viele Tage hat jeder Behandler pro Woche 2018 (im Durchschnitt) gearbeitet?

Sollten Sie mehr als 5 zahnärztliche Behandler (ohne PZR-Kräfte) haben, kopieren Sie dieses Blatt bitte.

Zum Abschluss bitten wir Sie,  
um ein paar statistische Angaben

 3. Regionalanalyse

a.	 In welchem Bundesland befindet sich die Praxis?

b.	 In welchem Regierungsbezirk befindet sich die Praxis?

c.	 Wie groß ist der Ort der Praxis?

	 	 ländliche Gemeinde (<5.000 Einwohner) 

	 	 Kleinstadt (5.000-20.000 Einw.)

	 	 Mittelstadt (20.000 -100.000 Einw.)		

	 	 Großstadt (> 100.000)

 4. Welche Vergleichszahlen wünschen Sie sich für die nächste Umfrage?

Bitte beachten Sie, dass es Kennzahlen sein sollten, die Sie selber auch bereit sind herauszusuchen bzw. herauszugeben. 

Hiermit erkläre ich mich einverstanden, dass die ABZ eG und ABZ BestPraxis GmbH meine anonymen Daten speichern, 
nutzen und verarbeiten darf.  Außerdem erkläre ich mich damit einverstanden, dass Zusammenfassungen der Daten 
veröffentlicht sowie an Dritte (Mandanten und Kunden) weitergegeben werden dürfen.

Unterschrift: 

Die ABZ eG und die ABZ BestPraxis GmbH sagen herzlichen Dank für Ihre Teilnahme an der Umfrage!

Bitte senden Sie den Fragebogen bis spätestens 31.10.2019 an folgende E-Mail: info@abzeg.de oder  
senden Sie uns ein Fax unter 089 - 89 26 33-33. 

Wenn Sie Fragen haben rufen Sie gerne an: 089 - 89 26 33-66

Wenn Sie Fragen haben rufen Sie gerne an: 089-89 26 33-66

Behandler			   1	 	 	 2	 	 	 3	 	 	 4	 	 	 5	

Behandlungszeit
(in Tagen)	 Tage		  Tage		  Tage		  Tage		  Tage

Position	   Inhaber/in	   Inhaber/in	   Inhaber/in	   Inhaber/in	   Inhaber/in	
	   angestellter	   angestellter	   angestellter	   angestellter	   angestellter
		  Zahnarzt/		  Zahnarzt/		  Zahnarzt/		  Zahnarzt/		  Zahnarzt/ 
		  -ärztin		  -ärztin		  -ärztin		  -ärztin			  -ärztin	
	   Assistent/in	   Assistent/in	   Assistent/in	   Assistent/in	   Assistent/in

Bemerkungen	

b.	 Wie viele Tage in der Woche waren (den größten Teil des Jahres 2018) ein oder mehrere angestellte  
	 Zahntechniker bei Ihnen beschäftigt? Bitte geben Sie die Gesamtzahl der Arbeitstage an, selbst  
	 wenn sich diese auf verschiedene Personen verteilen.

	                   Tage pro Woche

c.  Wie hoch war der Gesamtumsatz (Honorar inkl. Fremdlabor) in 2018?

	   	 T@

d.  Wie hoch war das Honorar der Gesamtpraxis in 2018?

	   	 T@

e.  Wie hoch war das Honorar in der PZR  in 2018?

	   	 T@

f.  Wie hoch waren die Personalkosten  in 2018?

	   	 T@

g.	 Welche Tätigkeiten haben Sie an externe Personen bzw. Unternehmen ausgelagert (ggf. auch nur teilweise)?
  	 Erstellung Heil- und Kostenpläne / Abrechnung
  	 Praxismanagement
  	 Praxisreinigung
  	 Qualitätsmanagement
  	 (Unterstützung) bei Buchhaltung

  	 	                                                                                                                 

  	 	                                                                                                                 

Hiermit sind Personen gemeint, die auf Rechnung 
arbeiten und nicht sozialversicherungspflichtig  

bei Ihnen angestellt sind. 



ABZ Newsletter 51 / 2019 ABZ Newsletter 51 / 2019

18

TermineLet‘s talk about ... Erfolgsgeschichten

„Erfo l g s g es c h i c h t e n “ 
Let´s talk about…. 

Aus diesem Wunsch heraus suchten wir nach Part-
nern, welche uns bei dem Projekt „ISO Zertifizie-
rung“ unterstützen konnten. Dabei stießen wir auf 
ein Angebot der ABZ eG in Kooperation mit dem 
TÜV Süd. Nach ersten Beratungsgesprächen mit 
der Auditorin der ABZ eG, Frau Gmeineder, begeis-
terte uns ihr Enthusiasmus für die Materie. Sie griff 
nicht in unser Qualitätsmanagement ein, vielmehr 
perfektionierte Frau Gmeineder unser bestehendes 
Qualitätsmanagementsystem, stand jederzeit mit 
Rat und Tat zur Seite und hielt, nachdem sie eini-
ge Checklisten vereinfachte, erste Audits in unse-
rer Praxis. 2014 ließen wir uns erstmals nach DIN 
EN ISO 9001:2008 vom TÜV Süd zertifizieren. Frau 
Gmeineder begleitete uns durch den TÜV-Termin.

Seitdem steht Frau Gmeineder uns stets zur Seite, 
um unser Qualitätsmanagement kontinuierlich zu 
verbessern, so dass wir dieses Jahr lediglich einen 
Verbesserungsvorschlag sowie auch positive As-
pekte als Zertifizierungsergebnis erhielten.

Qualitätsmanagement –  
Pflicht für jede Zahnarztpraxis 
ein Artikel von Maja von der Wense, ZMV, QMB und 
PM bei der Bella Dentes Zahnärzte Partnerschaft in 
Pfaffenhofen

Bereits seit einigen Jahren ist Qualitätsmanage-
ment ein wichtiger Bestandteil des Alltags in vielen 
(Zahn-)Arztpraxen. Die Umsetzung eines Qualitäts-
managementsystems ist laut Richtlinie der G-BA 
inzwischen – seit dem 01.01.2011 – in allen (Zahn-)
Arztpraxen verpflichtend.

Auch wir, die Bella Dentes Zahnärzte Partnerschaft, 
beschäftigen uns nun seit vielen Jahren mit dem 
Thema Qualitätsmanagement. Die bayerische Lan-
deszahnärztekammer bietet dazu seit vielen Jahren 
im internen Bereich Hilfestellungen an.

Im Jahr 2012 entschied ich mich für eine Weiterbil-
dung im Bereich Qualitätsmanagement, mit der ich 
2013 unser gesamtes Qualitätsmanagement um-
stellen konnte. Ich führte Prozesse, Arbeitsanwei-
sungen, sowie Checklisten für alle Arbeitsbereiche 
ein und machte diese für jeden Mitarbeiter via In-
tranet zugänglich. Um Gefahrstoff-, Betriebsstoff-, 
Geräte- und weitere Listen zu erstellen, lohnte sich 
immer wieder ein Blick in das QM der Bayerischen 
Landeszahnärztekammer. 2013 wurde auch der 
Entschluss gefasst, dass wir unsere Praxis extern 
zertifizieren wollen.

Durch die Zertifizierung versprach sich die Praxis-
leitung damals einen öffentlich vorzeigbaren, ob-
jektiven Nachweis, dass die Praxis ein spezifisches 
Qualitätsmanagementsystem für die Gesundheits-
versorgung eingeführt hat, welches den Patienten 
in den Mittelpunkt stellt und höchste Qualitätsan-
forderungen erfüllt.

Am wichtigsten in unserem Qualitätsmanagement 
ist uns allerdings, dass es gelebt wird. Ein Qualitäts-
management, das nur auf dem Papier steht bringt 
weder Nutzen noch Mehrwert.

Meiner Meinung nach ist ein richtig genutztes 
Qualitätsmanagement ein echter Mehrwert für die 
Praxis. Jeder soll unsere Formulare nutzen können. 
Deshalb wird unsere Fehlerliste beispielsweise in 
einer Teambesprechungsliste geführt und über das 
Protokoll der Teambesprechung kontrolliert und 
ggf. erneut aufgenommen, bis der Fehler beseitigt 
oder der Verbesserungsvorschlag erfolgreich um-
gesetzt wurde. Unter anderem dadurch ist die kon-
tinuierliche Verbesserung der Praxis sichergestellt. 
Neuen Mitarbeitern wird so die Einarbeitung durch 
unsere Prozesse, Checklisten und Arbeitsanweisun-
gen erheblich erleichtert.

Mindestens einmal jährlich wird ein internes Audit 
durch mich durchgeführt, jedes Jahr im Frühjahr  
erfolgt ein Audit durch die ABZ eG und ein externes 
durch den TÜV Süd. Letzteres ist natürlich jedes Mal 
aufregend für alle Mitarbeiter, wobei auch hier le-
diglich tägliche Praxis abgefragt wird.

Mittlerweile investiere ich in das Qualitätsmanage-
ment im Monat nur noch einige wenige Stunden 
und für meine Kollegen ist das QM abgesehen vom 
jährlichen TÜV-Termin Routine geworden. Frau 
Gmeineder steht immer noch mit Rat und Tat zur 
Verfügung. Dies ist vor allem bei Gesetzesände-
rungen enorm erleichternd, da über Frau Gmein-
eder ein regelmäßiger Austausch zwischen ihren 
QM-Praxen stattfindet und sie somit Tipps zur 
einfachen Umsetzung geben kann. Ich freue mich 
auf viele weitere Jahre Zusammenarbeit mit Frau 
Gmeineder und der ABZ eG.

NEU Termine 

 

Jahrestagung 2019
Wir sind dabei! 

	 92. DGKFO-Jahrestagung 
	 vom 04. bis 07. September 2019  
	 in Nürnberg Messe, Nürnberg

Maja von der Wense
ZMV, WMB und PM bei der Bella Dentes 
Zahnärzte Partnerschaft in Pfaffenhofen

Eine Praxismanagerin berichtet ...

Termine

6
notieren
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Unterstützung  
durch die ABZ eG
Gerne unterstützen wir Sie auch in der Einführung 
eines QM-Systems oder der Umstellung auf DIN ISO 
9001:2015. Dazu nehmen Sie gerne Kontakt zu uns 
auf und vereinbaren Sie einen unverbindlichen Be-
ratungstermin mit Frau Petra Gmeineder (QM Au-
ditorin).

Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter  
0 89/89 26 33 -33 oder per E-Mail an info@abzeg.de



für das  
Praxisteam
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Eckzahn – Die Seite für das PraxisteamKreuzworträtsel

HerzlichenDank!
Wir bedanken uns bei der Praxis  
Gonser aus Starnberg für die  
Zusendung eines Bildes ihres  
gewonnenen Praxisblumenstraußes  
aus dem Newsletter 49. 

Ganz fleißig auf die Suche nach unserem neuen Logo 
hat sich unsere Gewinnerpraxis Sözen aus Neu-Ulm 
gemacht. Mit 9 richtigen Logos hat sich Praxis Sözen den 
Schlemmerkorb für das gesamte Team wohlverdient.

Wir bedanken uns bei allen Teilnehmern und den vielen 
vielen Zusendungen Ihrer Lösungen und freuen uns auf 
das nächste Gewinnspiel mit Ihnen.

Herzlichsten Dank  
aus dem Marketing der ABZ eG! 

!

California Sour (Zuber. 10 min) 
Zutaten Weincocktail:

•	 300 ml Rosé Wein 
•	 40 ml Zitronensaft
•	 1 Pfirsich 
•	 35 ml hellen Zuckerrübensirup

Zutaten Sahnehaube:

•	 2 El Zucker 
•	 1/2 Vanilleschote
•	 200 ml Sahne 
•	 7 EL Pfirsich Saft

von Dosenpfirsichen
So geht´s: 
Für den Weincocktail – Roséwein, Sirup, Zitronensaft,  
Eiswürfel und gewürfelte Pfirsichstücke in einen Mixer geben.  
Anschließend 1 min. gut schütteln und in zwei hohe Gläser  
gleichmäßig aufteilen. 

Für die Sahnehaube – die kalte Schlagsahne mit dem Zucker  
und dem Vanillemark steif schlagen. Den Pfirsichsaft unter- 
mengen und vorsichtig auf den Weincocktail geben. 

Zum Schluss entweder den Cocktail und die Sahne  
vermischen oder getrennt genießen! 

Empfohlen von  
Anna da Silva

Marketing  
ABZ eG

California Sour

und gewinnen Sie ...

3 Monate je einen bunten Blumenstrauß für Ihre Praxis!

Nutzen Sie die Chance –

ABZ eG ABZ19_02 
1 – 12 ERDBEERBOWLE
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Senden Sie einfach Ihr Lösungswort bis zum 31.10.2019 an service@abzeg.de – Viel Erfolg!

Der Teilnehmer erklärt sich mit Teilnahme an dem Gewinnspiel einverstanden, dass sein vollständiger Name in der Newsletterausgabe 52/2019 veröffentlicht wird.
Zudem gratulieren wir ganz herzlich unserer Gewinnerpraxis Detterbeck aus Bogen für die Teilnahme am Kreuzworträtsel aus dem Jubiläums-Newsletter 50 	
mit dem Lösungswort: MAIKAEFER.

Sommer, Sonne – Durst! 
Dank der heißen Temperaturen ist der Appetit klein, dafür der Wunsch nach einer Abkühlung umso größer. 
Denn jetzt gilt es – viel trinken! 

Doch sind Sie es nicht auch leid sich ständig nur zwischen Hugo oder Aperol entscheiden zu müssen?   
Dann entscheiden Sie sich zur Abwechslung doch für den ein oder anderen angesagten Sommerdrink 2019. 
Wir haben uns in der ABZ eG umgehört welche Drinks die ABZler in ihrem Sommer genießen.  

Lassen Sie sich inspirieren und erfrischen Sie sich selbst und Ihre Liebsten:)

B
B

B
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ABZler packen aus ...

Eckzahn – Die Seite für das PraxisteamEckzahn – Die Seite für das Praxisteam

den Sommererfrischungen
Die Favoriten unter

Tinto de Verano (Zuber. 10 min)

Maracuja Mojito (Zuber. 10 min) 

Crodino Hugo (mit oder ohne Alkohol)

Lillet Vive ( Zuber.  7 min )

Empfohlen von  
Stephan Siebecke

EDV 
ABZ eG

Empfohlen von  
Sabrina Aust

Factoring 
ABZ eG 

Tinto de Verano

Maracuja Mojito

Maracuja Mojito

Empfohlen von  
Julia Adler

Marketing  
ABZ eG

Empfohlen von  
Astrid Maier

Interne Revision  
ABZ eG 

Crodino Hugo

Lillet Vive

Zutaten:

•	 Lillet Blanc (5cl) 
•	 Schweppes Indian Tonic Water (10 cl) oder
•	 Schweppes Dry Tonic Water (10 cl)
•	 Eiswürfel (5 Stück)
•	 Erdbeere(n) (1 Stück)
•	 Minzblätter (4 Stück)
•	 Gurkenscheiben (2-3 Scheiben)

So geht´s: 
Lillet Blanc in ein Glas geben, Eiswürfel hinzugeben.  
Anschließend Tonic Water in das Glas füllen und  
mit Gurken, Erdbeeren und Minzblättern dekorierern.

Zutaten:

•	 100 ml Prosecco		  •  Eiswürfel
•	 50 ml Soda 
•	 1 Flasche Crodino 
•	 6-7 Minzblätter
•	 Orangenscheiben
•	 nach Belieben kann mit Holundersirup 
	 verfeinert werden 

Alkoholfreie Version:
 •	150 ml Soda oder  
	 alkoholfreien Prosecco 
•	 1 Flasche Crodino 
•	 alle weiteren Zutaten wie oben

So geht´s: 
Eiswürfel in das Glas geben, alle Zutaten einfüllen  
und mit Orangenscheiben dekorieren. 

Zutaten:

•	 3-4 Eiswürfel in ein Glas füllen
•	 1/2 Glas Rotwein sowie 1/2 Glas Limonade (süß)  
	 oder Soda (weniger süß) hinzufügen.
•	 Mit frischen ungespritzten Zitronen 
	 oder Orangen (Bio) verfeinern.

So geht´s: 
3 – 4 Eiswürfel in ein Glas füllen. Fügen Sie ein 1/2 Glas 
Rotwein hinzu. Für ein wenig Süße dürfen Sie gern ein Glas 
Limonade hinzugießen, für „weniger Süße“ ein Schuss Soda. 
Verfeinern Sie Ihren Tinto de Verano mit frischen ungespritz-
ten Zitronen oder Bio Orangen.

Zutaten:

•	 Minzblätter
•	 50 ml Limettensaft (frisch) oder Zitronensaft
•	 300 ml Maracujasaft
•	 4 cl weißer Rum
•	 1 Orange
•	 Eiswürfel
•	 1 Stk. Maracuja 

So geht´s: 
Zuerst den Rum, den Maracuja- und Zitronen/Limettensaft 
in einen Cocktailshaker oder in ein Glas geben, welches 
geschüttelt werden kann.  Die Eiswürfel gleichmäßig in 
zwei Gläser verteilen. Danach die Maracuja halbieren und 
das Fruchtfleisch in die zwei Gläsern einfüllen. Den Cocktail 
(Rum, Maracuja- und Zitronen/Limettensaft) in die vorge- 
sehenen Gläser gießen und mit Minzblättern, Orangen- 
scheiben und Maracujahälften dekorieren.
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ABZ Interne RevisionInterview mit Frau Astrid Maier

Frau Astrid Maier
Interview mit  

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wer könnte besser beschreiben, was die Arbeit bei 
der ABZ eG ausmacht, als die MitarbeiterInnen ih-
rer zahnärztlichen Genossenschaft. Erfahren Sie 
deshalb direkt, welche Aufgaben die MitarbeiterIn-
nen im alltäglichen Geschäft meistern. Frau Astrid 
Maier (ABZ Interne Revision) ist seit vielen Jahren 
Mitarbeiterin der ABZ eG. Gerne möchten wir mehr 
über Frau Maier berichten. 

ABZ: Seit einiger Zeit sind Sie Frau Maier an Bord 
der ABZ eG. Die ABZ eG ist auf den zahnmedizini-
schen Bereich fokussiert, und somit in der Gesund-
heits-Branche tätig. Wie lange sind Sie denn schon 
bei der ABZ eG tätig und welche Erfahrungen ha-
ben Sie bereits in medizinischen Bereich sammeln 
können bzw. welchen beruflichen Werdegang ha-
ben Sie bisher absolviert?

Frau Maier: Bei der ABZ eG bin ich nunmehr seit 18 
Jahren. Nach 17 Jahren Vorstandssekretariat konn-
te ich einen sehr guten Gesamtüberblick über die 
Geschäftsfelder der ABZ eG erhalten. Aufgrund der 
BaFin-Zulassung bin ich seit gut 1 Jahr nun in der 
internen Revision der ABZ eG tätig. Dieser neue Be-
reich ist sehr interessant, aber zugleich auch ein 
forderndes Aufgabengebiet. Viele Arbeitsanwei-
sungen sind neu und musste ich zunächst erlernen. 
Aber genau diese Herausforderungen suche ich! 

ABZ: Was interessiert Sie besonders in der Gesund-
heits-Branche und warum haben Sie sich bei der 
ABZ eG beworben? 

Frau Maier: Vor zwei Jahren war das der Abschied un-
seres Herrn Dr. Weber, der aus der Vorstandschaft der 
ABZ eG ausgeschieden ist und mit dem ich im Vor-
standssekretariat 15 Jahre lang zusammenarbeiten 
durfte. Die damalige Verabschiedung bei der General-
versammlung durch Standing Ovations der Mitglieder 
hat mich dann doch sehr berührt und bewegt. 

ABZ: Vielen Dank für die vielen beruflichen Informati-
onen. Nun interessiert die Leser/innen brennend Frau 
Maier hinter den Kulissen der ABZ eG. Daher haben 
wir noch 2 Fragen: Wenn Sie sich ein Land aussuchen 
könnten: In welchem würden Sie gerne leben und wa-
rum?

Frau Maier: Nachdem ich die letzten Jahre öfter in Du-
bai im Urlaub war, wäre dies tatsächlich auch eines 
der Emirate, in dem ich mir vorstellen könnte zu leben. 
Es ist tatsächlich viel fortschrittlicher, als im Allgemei-
nen angenommen wird.

ABZ: Was war früher Ihr liebstes Schulfach?

Frau Maier: Mein liebstes Schulfach war damals die 
Mathematik. Die Affinität zu Zahlen kommt mir jetzt 
bei meinem neuen Aufgabengebiet  in  vielen Dingen 
sehr zu Gute. Mir konnte der Wechsel in diesen Bereich 
dadurch eindeutig erleichtert werden :-)☺ 

ABZ: Wir bedanken uns herzlich für Ihren Beitrag. 

Und wünschen Ihnen weiterhin viel Erfolg bei uns und 
alles Gute für die Zukunft!

Frau Maier: Die ABZ eG ist ein Unternehmen, das 
seine Mitglieder fördert und das mit dem Hinter-
grund des genossenschaftlichen Gedankens. Und 
bei welchem Unternehmen können Mitglieder da-
von ausgehen, dass sie zum einen wirtschaftlich 
gestärkt werden, zum anderen mit einer hohen 
Rendite rechnen dürfen. Dies kann nur von einem 
gesunden Unternehmen ausgehen und bisher habe 
ich diese Entscheidung nie bereut.

ABZ: Da Sie die Zahlen der ABZ eG hervorragend 
im Blick haben, stellt sich uns die Frage, wie sieht 
Ihr Tätigkeitsfeld bei der ABZ eG eigentlich aus und 
was bereitet Ihnen dabei besonders Freude?

Frau Maier: Besonders gut an meiner neuen Tätig-
keit gefällt mir, dass man jeden Bereich und jede 
Abteilung noch besser und detaillierter kennen-
lernt und einen noch umfangreicheren  Überblick 
über die einzelnen Aufgabengebiete bekommt. Das 
schönste ist es, wenn man Kolleginnen und Kolle-
gen als „Außenstehender“ manchmal neue Impulse 
geben kann.  

ABZ: Welche Aufgaben würden Sie auf keinen Fall 
abgeben wollen?

Frau Maier: Da die interne Revision ein sehr kom-
plexes Aufgabengebiet ist, kann hier eine Aufga-
benteilung bisher noch nicht stattfinden, denn 
auch nach einem Jahr, kommt immer noch sehr viel 
Neues auf mich zu und ich muss mir dies erst noch 
weiter erschließen. Aber bei diesem interessanten 
Aufgabengebiet macht das auch Spaß.

ABZ: Wenn Sie auf Ihren beruflichen Werdegang zu-
rückblicken, haben Sie viel erreicht und viele inter-
essante Eindrücke erhalten. Welches sind für Sie be-
eindruckende Ereignisse während Ihrer Tätigkeit bei 
der ABZ eG, welche Ihnen in Erinnerung bleiben? 

Frau Astrid Maier
Interne Revision ABZ eG 

Hygiene
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ABZ eG 
Wir unterstützen Sie 
vor Ort in Ihrer Praxis
In Bezug auf die Hygiene hat die Praxis viele 
Vorschriften, Gesetze, Rechtsgrundlagen und 
Hinweise zu beachten. Oftmals reicht schon 
ein Blickwinkel, um den Hygieneablauf der 
Praxis anforderungskonform zu organisieren. 
Oder das gesamte Praxisteam auf diese Punk-
te zu sensibilisieren. 
Damit Sie bestens vorbereitet sind nutzen Sie 
die langjährige Expertise der ABZ eG und las-
sen Sie sich gerne unverbindlich beraten. Ger-
ne unterstützen wir Sie auch vor Ort in Ihrer 
Praxis ganz individuell!

Melden Sie sich dazu unter 0 89/89 26 33 – 20 
oder per E-Mail an info@abzeg.de 
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Juli 2019
Ihre Rechtsprechungstipps 

1.
Bundesverwaltungsgericht,  
Urt. v. 27.3.2019, Az. 6 C 2/18 
Leitsätze (gekürzt):
1. Die Zulässigkeit einer Videoüberwachung zu 
privaten Zwecken setzt voraus, dass der Verant-
wortliche plausibel Gründe darlegt, aus denen 
sich die Erforderlichkeit der Maßnahme ergibt.

2. Die Videoüberwachung ist zur Verhinderung 
von Straftaten erforderlich, wenn in Bezug auf 
die beobachteten Räume eine erheblich über 
das allgemeine Lebensrisiko hinausgehende 
Gefährdungslage besteht

Anlass für diese Entscheidung des Bundesver-
waltungsgerichts war die Anbringung eines 
Kamerasystems in den Praxisräumen einer 
Zahnärztin. Da sich die Räumlichkeiten in 
einem Gebäude mit mehreren Arztpraxen und 
einer psychiatrischen Tagesklinik befanden, die 
Praxistür während der Öffnungszeiten nicht 
verschlossen und der Empfangsbereich nicht 
besetzt war, brachte diese oberhalb des Ein-
gangstresens eine Digitalkamera an, mit wel-
cher der Bereich vor dem Empfangstresen, der 
Flur zwischen Eingangstür und Tresen und ein 
Teil des vom Flur abgehenden Wartebereichs 
aus den Behandlungsräumen auf Bildschir-
men überwacht werden konnten, ohne dass 
eine Aufzeichnung stattfand. Hierüber wurden 
aufgezeichnete Personen durch zwei Hinweis-
schilder, an der Eingangstür sowie am Tresen, 
mit der Aufschrift „Videogesichert“ informiert.

Das Gericht ordnete diese Überwachung als 
unzulässig im Sinne des Bundesdatenschutz-
gesetzes ein. Sofern keine ausdrückliche 
Einwilligung sämtlicher erfasster Personen 
vorläge – was gerade im Eingangsbereich nicht 
gewährleistet sein könne und auch durch die 

Liebe LeserInnen, hier erfahren Sie die aktuellsten Abrechnungstipps. EX-
KLUSIV werden diese Tipps von „RATZEL Rechtsanwälte FACHANWÄLTE FÜR 
MEDIZINRECHT, München“ für die ABZ eG Mitglieder zur Verfügung gestellt. 
Auf Anfrage erhalten Sie bei uns den vollständigen Kommentar.

Hinweisschilder nicht erreicht würde – seien derar-
tige Maßnahmen nur in Ausnahmefällen zulässig, 
deren Vorliegen der Verwender darzulegen habe. (…)

2.
Amtsgericht Siegburg,   
Urt. v. 20.3.2018, Az. 124 C 323/14
Leitsatz (nicht amtlich):
Bestreitet ein Patient die Durchführung und Indikati-
on abgerechneter zahnärztlicher Leistungen, können 
Videoaufnahmen des Mundinnenraums und Zeugen 
zum Beweis herangezogen werden, wenn die im Üb-
rigen maßgebliche Dokumentation in Textform keine 
hinreichenden Anhaltspunkte enthält. 

Gegenstand dieses Verfahrens war die Zahlungskla-
ge eines Zahnarztes gegen einen privat versicherten 
Patienten. Letzterer trat den geltend gemachten An-
sprüchen in großen Teilen mit der Behauptung entge-
gen, wonach die einzelnen Leistungen nicht erbracht 
worden seien, jedenfalls aber jeweils keine Indikation 
bestanden hätte.

Problematisch war hierbei, dass sich die tatsächliche 
Durchführung der einzelnen Behandlungsschritte 
nicht eindeutig aus der schriftlichen Dokumenta-
tion entnehmen ließ. Das Gericht sah jedoch eine 
Kombination aus der Vernehmung von Zeugen – hier 
einem beim Kläger angestellten Zahnarzt – und der 
Auswertung vor der streitgegenständlichen Therapie-
gefertigten Aufnahmen des Mundraums als zulässig 
und ausreichend an, auch da der gerichtlich bestellte 
Sachverständige hiernach die Durchführung der Maß-
nahmen weitgehend als plausibel erachtete. (…)

Dr. Martin Greiff
Rechtsanwalt 
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